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Sitte Wirkung der Rede Nadolny S
im Ausland

London . 20. Mai . Die Blätter äußern ihre Befriedigung über
ihre Genfer Erklärung des Botschafters Nadolny „Daily Tele¬
graph" sagt in einem Leiiartikel , der Umschwung in der deut¬
schen Stimmung bat die Arbeiten keineswegs leichter gemacht,
aber doch das Fortschreiten der Arbeiten ermöglicht Der tote
Punkt ist überwunden und der Weg ist wieder frei . Herr Na¬
dolny bat zwar die deutschen Abänderungsanträge nichr direkt
zurückgezogen, aber er hat das nächstbeste getan , nämlich de«
britischen Entwurf als Grundlage der abzuschließenden Kon¬
vention zu akzeptieren. Ob die Abänderungen , die Botschafter
Nadolny vorschlagen wird , annehmbar sein werden, steht noch
nicht fest . „Morninsvost " schreibt , nachdem die Erklärung des
Botschafters Nadolny die Situation sehr erleichtert habe, werde
jetzt in gut unterrichteten englischen Kreisen die Frage erörtert,
welche Haltung die Franzosen einnehmen würden . Der Genfer
Korrespondent des „Daily Telegraph " sagt, die Stimmung in
Genf sei viel hoffnungsvoller.

Verlegenheit der französischen Presse
Paris . 20. Mai . Die Sitzung des Hauptausschusses der Abrü¬

stungskonferenz hat nicht nur den französischen Delegierren
Massigli. sondern auch die französische Presse in grobe Verle¬
genheit gebracht. Der Genfer Sonderberichterstatter des „Petit
Parisien" erklärt , es wäre vergeblich, die Ueberraschung abzu¬
leugnen. die fast allgemein dadurch verursacht worden sei . daß
Botschafter Nadolny in geschickter Weise in die Debatte einge¬
griffen und eine fast vollständige Zustimmung zum britische«
Plan abgegeben habe.

Im übrigen kommt die Verlegenheit der französischen Delega¬
tion in Genf in den Ausführungen des Außenvolitikers des
„Echo de Paris " stark zum Ausdruck. Aus ihnen ergibt sich auch,
daß man selbst innerhalb der französischen Regierung nicht einig
ist und daß der Plan Macdonalds in den nächsten Tagen viel¬
leicht gewisse Ueberschreitungen von französischer Seite erlebe«
kann.

Nor Wiederaufnahme der Besprechungen
üder eiuev Btermachlepakl?

London , 20. Mai . Der politische Korrespondent der „Daily
Mail- erfährt , daß die Besprechungen über einen Viermächtepakt
ohne Zeitverlust wieder ausgenommen werden sollen. Die bri¬
tische Regierung werde in dieser Sache jede Anstrengung unter,
nehmen. Der Zeitpunkt gelte angesichts der Aenderung der deut¬
schen Haltung in der Abrüstungsfrage als günstig für die Wie-
derausnahme der Besprechungen, zumal ja der deutsche Reichs¬
kanzler wiederum aus die Notwendigkeit einer Vertragsreoisio«
Angewiesen habe. Es verlaute , daß die britische Negierung vor¬
schlagen werde, der abschließende Pakt solle nicht, wie ursprüng¬
lich geplant, fünf Jahre , sondern zehn Jahre in Kraft .bleibe«.

AWmllMr Görings römische Besprechungen
Nom, 21. Mai . Zum Besuch des Reichsministers Eöring

hört man an unterrichteter Stelle , daß bei den diplomati¬
schen Verhandlungen der letzten beiden Tage aufgrund der
durch die Reichskanzlerrede und die Rooseveltbotschaft ent¬
standenen Besserung der internationalen Atmosphäre die
Frage des Abschlusses des vom italienischen Regierungschef
Mussolini vorgeschlagenen Viererpaktes in bemerkenswer¬
ter Weise gefördert verden konnte. Nach dem Verlauf der
hiesigen Besprechungen der italienischen Regierung mit
Neichsminister Eöring und den Botschaftern Englands und
Frankreichs darf man mit der Möglichkeit rechnen , daß der
Mererpakt schon in der nächsten Zeit unterzeichnet werden
kann , wenngleich die weiteren Verhandlungen und die Ent¬
scheidung vollständig bei den beteiligten Regierungen bleibt.

Differenzen im kränz. Kabinett
Paris , 21 . Mai . Der Populair will wissen , daß es im Verlauf

des Kabinettsrates am Samstag zu einer scharfen Aussprache
über Frankreichs Haltung aus der Abrüstungskonferenz gekom¬
men ist . Außenminister Paul -Voncour habe die Ansicht vertreten,
die Regierung müsse dem macdonaldschen Abrüstungsplan ru-
nimmen umer der Bedingung allerdings , daß ein internationa¬
les Prüfungskomitee geschaffen werde. Lustfahrtminister Cot
habe die These des Außenministers unterstützt. Marineminister
- eygues ihr jedoch energisch widersprochen, wobei er die
Mehrheit der Regierungsmitglieder zunächst aus seiner Seite
batte. Ausschlaggebend sei dann aber die Ansicht des Minister-

EMmmg der Imdw. AMtllimv
Rebe Sr. Hilgenbergs und des Präsidenten Darre

Berlin , 21. Mai . Bei der Eröffnung der Wanderausstellung
der DLG . überbrachte Dr . Hugenberg die Glückwünsche der
Reichsregierung und führte u. a. aus : Das . was wir in dieser
Ausstellung sehen , ist das Bild eines ungeheuren Fortschrittes.
Doch wir wissen zugleich . Laß diesem fast beispiellosen Aufstiege
der Arbeit ein fast ebenso beispielloser Abstieg in den Lebensbe¬
dingungen der deutschen Landwirtschaft gegenübersteht Zucht¬
stätten von Weltruf mußte ihre Tore schließen und die Frage
wurde immer lauter : Kann man ein Mehr noch wünschen , wenn
schon das vorhandene fast unabsehbar ist und nur zu Preisen ab¬
gegeben werden kann, »ie ^er Arbeit keinen Lohn mehr lassen.
Dieser verhängnisvolle Irrgarten ist mit dem Antritt der na¬
tionalen Regierung verlassen worden. Mit unserem Fettpla«
haben wir die Dinge an der Wurzel gepackt. Es ist damit eine
Entwicklung eingeleitet , die allmählich die Preise sämtlicher
landwirtschaftlicher Erzeugnisse in ein organisches Verhältnis
zueinander bringen und damit auch die landwirtschaftliche Pro¬
duktion aus ihrer Fehlentwicklung wieder berausfübren wird.
Nach Jahren fehlgehender agrarpolitischer Versuche hat die
Agrarpolitik hier zum ersten Male wieder einen vorausgesehe¬
nen und mit präziser Genauigkeit eingetroffenen Erfolg.

Alles , was man als unheilvolle Folge entschlossener Agrar¬
politik früher an die Wand gemalt bat — ich habe es immer be¬
stritten — ist tatsächlich nicht eingetreten . Im Gegenteil , es zeigt
sich schon heute , daß eine klare Binnenmarktpolitik zugleich die
beste Grundlage iür eine gesunde Außenbandelsvolirik ist. Der
Handelsvertrag mit Holland ist der erste Vertrag seit langer
Zeit , der mit einem exportwichtigen Lande geschlossen ist. ohne
daß die Landwirtschaft ein ihre Lebensinteressen berührendes
Opfer zu bringen brauchte.

Auch der deutsche Konsument wird , wenn er nur etwas Ge¬
duld hat , bald erkennen, welcher Segen von einem gesunden Bin¬
nenmarkt ausgeht . Wo Preistreibereien auftreten — es liegen
darüber einige Beschwerden vor — haben wir wirksame Mittel
des Eingriffs . Die zunehmende Produktivität der Landwirt¬
schaft und die Hoffnung, die sie beseelt, wird auf die anderen
Berufsstände llbergreifen . Es find in diesem Frühjahr beispiels¬
weise 60 000 jugendliche Arbeitskräfte mehr in der Landwirt¬
schaft eingestellt als im Vorjahre . Der Aufwand an Dünger ist
gleichfalls gestiegen . Auch die sonstigen Anschaffungen werden
zunehmen.

Die Landwirtschaft weiß jetzt, in welcher Richtung sie sich zu
betätigen hat . Jetzt sehen wir alle ohne viele Worte die großen
Produktionsziele : mehr Futtermittel ! Mehr Fette ! Ein weiteres
Ziel ist schon abgesteckr. Es gilt einen Angriff aus die ungeheure
Abhängigkeit Deutschlands von den fremden Textilrohstofsen zu
führen . So ist der Gedanke , daß in Deutschland Uebervroduktion
herrsche — ein Gedanke , der aller Arbeit ihre Freude nehmen
mußte — in wenigen Monaten durch die Tat widerlegt . Nach
Jahren des Abwärtsgleitens ist der Weg nach oben wieder ange¬
treten.

Die Preisbildung ist nicht das einzige Mittel zur Gesundung
der Landwirtschaft . Daneben stebt die Notwendigkeit der Ausga¬
bensenkung und die organische Gestaltung des Absatzwasens, der
Selbsthilfeeinrichtungen und der Selbstverwaltung der Land¬
wirtschaft. Ein Entschuldungsgesetzentwurf, in dem ich alle auf
diesem Gebiete gemachten Erfahrungen niedergelegt habe, steht
zur Entscheidung des Reichskabinetts . Der Zins der Landwirt¬
schaft muß, wie es auch früher der Fall war . niedriger sein als

der Zins in den übrigen Wirtschaftszweigen . Aufgabe der Wirt¬
schaftspolitik aber ist es. die Landwirtschaft in den Stand zu
setzen , einen solchen angemessenen Zins zu zahlen . ^,n dem Ent-
schuldungseniwurf befindet sich entsprechend meinen alten Vor¬
schlägen auch ein Abschnitt über die Siedlung . In Arbeit ver¬
eint , so schloß der Minister , wollen wir uns durch nichts aus-
einandermanöverieren lassen . Der entschlossene Wille der Regie¬
rung , die Rettung des Bauern durchzuführen, bedarf einer ge¬
schlossenen Unterstützung. Wenn wir von dieser Ausstellung
beimkehren, so tun wir es alle mit dem Vorsatz hofnungsvoller
Arbeit.

Rede des Präsidenten Dr . Darre
Im Anschluß an die Ausführungen von Reichsminister Dr.

Hugenberg nahm der Präsident des Deutschen Landwirtschafrs»
rates . Darre , das Wort . Max Eyth , so führte er u . a . aus . der
Gründer der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft. sei einer der
ersten Vorkämpfer für ein geeintes Bauerntum gewesen . Er . der
Techniker , der dem im Boden festverwurzelten Schwabenvolk ent¬
stammte. erkannte frühzeitig die Bedeutung des technischen Fort¬
schrittes für unsere Bauern . Wieviel Kummer und Trübsal durch
deutsche Hadersucht und mangelndes Vertrauen mußte er erfah¬
ren , ehe ihm sein Werk gelang . Der zurückliegende Abschnitt un¬
seres Kammes um den Lebensraum des deutschen Bauern in sei¬
ner Zersvlitterung und seiner jahrelangen scheinbaren Aus¬
sichtslosigkeit schien mancherlei Aehnlichkeit auszuweisen.

Diese Zeit sei nun überwunden . Die Bahn sei frei , um abseirs
aller Sonderinteressen den Aufbau des deutschen Volkes und der
deutschen Wirtschaft von der einzigen Grundlage her durchzufüh¬
ren . welche die Gewähr für einen Ausstieg der Nation biete. Das
sei nach den Worten , die unser Führer Adolf Hitler am Tage der
deutschen Arbeit verkündete, das deutsche Bauerntum.

Die städtische Bevölkerung, die man gerade hier in Ser Reichs-
Hauptstadt in großer Zahl zu begrüßen hone solle, wenn sie die
Jabresschau der deutschen Bauernarbeit betrachte, zweierlei be¬
denken . Was hier zu sehen sei . seien keineswegs nur Spitzener¬
zeugnisse . Das würde dem Sinne der ganzen Arbeit der DLG.
widersvrechen. Dieser gebe darauf hinaus , nicht einzelne Glanz¬
leistungen hervorzubringen , sondern eine gute gleichmäßig«
marktfähige Ware für die Versorgung der städtischen Verbrau¬
cher bereitzustellen. Damit werde die reiche Jahresschau zu einer
Mahnung an den städtischen Verbraucher , ganz besonders an die
Hausfrau , bei allen ihren Einkäufen in erster Linie die deutsche
Vauernarbeit zu fördern . Und noch etwas anderes müsse ange¬
sichts dieser Schau gesagr werden. Aus allem, was zu sehen sei.
könne leicht die Ansicht auikommen, daß es dem deutschen Bau¬
ern nicht so schlecht gehe , wie es immer heiße . Dem sei aber nicht
so. Wenn der deutsche Bauer trotzdem weitergearbeitet habe, so
in der Hoffnung, daß die Schwierigkeiten überwunden werden.
Der 30. Januar habe die Richtigkeit dieser Hoffnung erkennen
lassen . Der deutsche Bauer werde weircr arbeiten und weiter
kämpfen wie die politische Staatsführung es von ihm erwarte.

Gounerneur z. D. Dr. Schnee
Im Namen der kolonialen Verbände , die auf der Ausstellung

eine Kolonialausstellung veranstaltet haben , sprach Gouverneur
Dr . Schnee. Die koloniale Sonderschau solle , so rührte er aus , di«
Lebensnotwendigkeit des eigenen deutsche« Kolonialbesitzes vor
Augen führen.

Präsidenten und Kriegsministers Daladiers gewesen. Dala-
dier habe eine Vergleichsformel vorgeschlagen. Danach solle die
französische Regierung durch Außenminister Paul - Boncour in
Genf erklären lassen , daß sie grundsätzlich dem englischen Abrü-
stungsvlan zustimme , jedoch nur unter zwei Bedingungen : 1.
Der Schaffung einer internationalen Rüstungskontrolle und 2.
der Durchführung der Abrüstung in Erappen . Diese Beschlüsse
seien vom Kabinettsrat trotz des Widerstandes des Marinemini-
sters Leygues angenommen worden und Außenminister Paul-
Voncour habe sich bereiterklärt , sie auf der Abrüstungskonferenz
zu vertreten.

Ammberg-Stitt brr obekMrsisKri, SA.
St . Annaberg» 21 . Mai . Aus Anlaß der Wiederkehr

der Erstürmung des Annaberges durch den deutschen
Selbstschutz fand auf dem Steinberg , der dem Annaberg
vorgelagert ist, ein großer Aufmarsch der SA . aus ganz
Oberschlesien statt . Etwa 15 000 SA .-Leute waren in
einem weiten Viereck angetreten . An der Kundgebung
nahmen neben dem Oberführer der SA . von Oberschlesten,
Polizeipräsident Ramshorn -Eleiwitz, auch Obergruppen¬

führer Polizeipräsident Heines -Breslau , eine Abordnungder sächsischen SA . , sowie der frühere Polizeiführer Südost,General Bischofs, teil.
Obergruppenführer Heines führte in seiner Ansprache

u . a . aus , nicht nur als Naturdenkmal rage der Annaberg
tief hinein in deutsches Heimatland , sondern er fei auch ein
Symbol und gehöre mit zu den Fanalen aus der großen
Zeit der letzten 14 Jahre . Neben Scapa Flow , dem Mär¬
tyrertod von Schlageter und dem Mahnmal an der Feld¬
herrnhalle in München reihe sich würdig der Annaberg ein.
Als der Annaberg gestürmt wurde , habe der Selbstschutzdie gesteckten Ziele örtlicher Abwehr überschritten . Diese
deutsche Jugend , sagte der Redner , ließ sich nicht mehr zu¬
rückhalten, ließ sich nicht mehr durch Zylinderhüte aufhal¬ten . Annaberg ist der Durchbruch, der erste Anfang , die
Kündigung des kommenden Reiches, das am 30 . Januar
durchgebrochen ist. Der Gruppenführer gedachte dann der
Oberländerfeier in Schliersse und gab bekannt , daß er nachdort ein Telegramm folgenden Wortlauts gerichtet habe:

„14 000 SA .-Männer Oberschlestens sind auf dem
Annaberg zu zwölfjährigem Gedenken der Erstürmung zu¬
sammengekommen. Wir grüßen Euch Oberländer Kämpfer.
Annaberg ist für uns Verpflichtung , die SA . hat die Erenz-
wacht übernommen ."
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Berlin , 21. Mai . In einer groben Massenkundgebung der Ber¬
liner Betriebszellenorganisation hatten sich am Sonntag vormit¬
tag im deutschen Stadion im Grunewald die Mitglieder der
NSBO . versammelt . Als erster Redner überbrachte Reichsstatt¬
halter Rover der Riesenversammlung die Grütze von der Be¬
wegung an der Wasserkante . Sodann hielt der Berliner Gauleiter
der NSDAP . . Reichsminister Dr . Eöbbels , eine Ansprache . Diese
Revolution , erklärte er , ist in wahrstem Sinne des Wortes ein«
Arbeiterreoolution gewesen . Nicht umsonst haben wir die Bewe¬
gung , die Kampffront die gegen den 9. November 1918 aufstand.
eine Arbeiterpartei genannt . Mit dem 3g. Januar hat die Auf¬
bauarbeit der nationalsozialistischen Bewegung begonnen . „Wer
vor dem 30. Januar zu uns kam . der hat damit bewiesen , dab er
eine Sache um ihrer selbst willen tun kann "

. Anders ist es viel¬
fach mit denen , die nach dem 30. Januar zu uns gekommen find.
Ich appelliere nun in dieser Stunde an Euch : Labt die Bewegung
nicht verfälschen ! Labt in diese Bewegung weder eine getränte
Kommune , noch ein verstecktes Spießertum hinein . Protestiert
dagegen , wenn man aus unserer Revolution eine laue , flaue,
bürgerliche Angelegenheit machen will . Der Staat , den wir
wollen , soll ein ganzes Volk umschließen.

Als letzter Redner wies der Gaubetriebszellenleiter Engel
auf die Bedeutung der Massenkundgebung als Heerschau der Ar¬
beit bin . Die NSBO . in Berlin umfasse rund 400 000 Mitglie¬
der . Es sei nur zu selbstverständlich , daß bei dieser ungeheuren
Zahl in der nächsten Zeit ein « Inventur gemachr werden müsse
und so könne leicht der Fall eintreten , dab 80 oder 100 000 Mit¬
glieder ausgeschlossen würden . Die Bewegung würde durch die¬
sen Ausschluß nur gewinnen . Wir bauen das sozialistische Deutsch¬
land . Die NSBO . bleibt in voller Alarmbereitschaft . Jeder hat
seine Pslichr zu tun.

M dm deulschm Frrmdmvttledr!
Eine Kundgebung im Propagandaministerium

Im Reichsministerium sür Volksaufklärung und Propaganda
fand letzte Woche eine aus dem ganzen Reich stark besuchte
Kundgebung für den deutschen Fremdenverkehr statt . Reichs¬
minister Dr . Eöbbels hielt eine Rede , in der er zunächst be¬
dauerte , daß es so lange gedauert habe , bis die Bedeutung des
Fremdenverkehrs in Deutschland anerkannt worden sei. Noch
länger habe es gedauert , bis eine deutsche Regierung diese Auf¬
gabe aufgegrisfen habe in der andere Länder ihr zum Nachteil
vorausgegangen seien . Den Männern der nationalen Regierung
fei es Vorbehalten geblieben , sich an die Spitze der Fremdenoer¬
kehrswerbung zu stellen . Dr . Eöbbels schilderte dann eingehend
die Auswirkungen des Fremdenverkehrs auf allen Gebieten des
wirtschaftlichen Lebens . Der Fremdenverkehr könne geradezu als
eine Schlüsselindustrie angesehen werden , betrage doch die Zahl
der Fremdenübernachtungen in Deutschland etwa 50 Millionen
jährlich . Auf Auslandsreisen hätten Deutsche im letzten Jahre
etwa 300 Millionen RM . ins Ausland gebracht , dagegen seien
nur 240 Millionen RM . durch Reisen von Ausländern nach
Deutschland hereingekommen . Die Ausgabe , die Zahlungsbilanz
im Fremdenverkehr aktiv zu machen , sei des Schweißes der Besten
wert . Man müsse das Augenmerk auch auf die idealen Momente
lenken , die in die Fremdenverkehrswerbung eingeschlossen wer¬
den , die Aufgabe , von den Schönheiten des Landes zu verkün¬
den . Es muffe jedem das Herz aufgehen , wenn er sich in die
Schatze der deutschen Heimat versenke . Jeder Deutsche müsse
stolz fein auf Land und Heimat , nicht nur auf den geographischen
Landstrich , auf die ideale Vereinigung von Hochgebirge , Mittel¬
gebirge und Flachland , von Flüssen und Seen , von Land und
Wasser , sondern auch auf das . was unsere Vorfahren aus diesem
Flecken Erde gemacht haben . Was Deutschland vor allen Völ¬
kern der Erde voraus habe , sei eine Höchstzahl von Kultur¬
mittelpunkten auf engem Raum , die nicht nur historische Er¬
innerungen verkörperten , sondern zu einem feststehenden Begriff
geworden seien . In diesem Augenblick , wo die ganze Welt wieder
die Register deutschfeindlicher Propaganda gezogen habe , um
Deutschland als Kulturvolk zu ächten , müsse daran erinnert wer¬
den , was Deutichland getan habe , um beispielsweise das klas¬
sische Altertum und die Schönheiten Griechenlands wieder ans
Tageslicht zu bringen . Er stellte feierlich fest, daß an allen im
Auslande in raffinierter und demagogischer Weise verbreiteten
Gerüchten , in Deutschland herrsche Unordnung , Ausländer wür¬
den belästigt , kein wahres Wort sei. Er richte an alle Völker
die Einladung , sich durch Besuche in Deutschland von der Halt¬
losigkeit dieser Gerüchte zu überzeugen . Sie würden nirgends
besser als in Deutschland aufgehoben sein.

Die Zeiten , wo es zum guten Ton gehörte , ins Ausland
; u reisen, seien für die Deutschen vorbei . Das deutsche Volk
sei erfüllt von dem Willen der Rückkehr zur Natur , die sie zur
Wiedererweckung der deutschen Heimat hinleite . Mit Befriedi¬
gung könne er feststellen , daß das deutsche Fremdenverkehrs¬
gewerbe dem Zuge der Zeit , der auch die breiten Massen an den
Schönheiten der Heimat teilnehmen lassen wolle , entgegenkomme.
Die Rundreisen seien vorbildlich organisiert , so daß auch der
einfache Mann die Möglichkeit habe , sich in seinem Vaterlande
umzusehen . Der Fremdenverkehr habe das Problem gelöst , auch
Reisen für Wenigbemittelte zu ermöglichen . Die Reichsbahn
habe durch die Einführung von Sommerurlaubskarten , Ferien-
fonderzügen und billigen Gesellschaftsfahrten sich ein hohes Ver¬
dienst erworben . Wenn eine allgemeine Tarifsenkung an ihre
Stelle trete , seien alle seine Wünsche erfüllt . Der Reichskanzler
habe den großen Plan des Ausbaues des deutschen Straßennetzes
im Fernverkehr verkündet . Notwendig sei die Zusammenarbeit
von Eisenbahn , Kraftwagen und allen anderen Verkehrsmitteln,
die immer noch nicht den Höchstgrad der Zweckmäßigkeit erreicht
habe . Dr . Eöbbels erklärte , er werde alles tun . um die Werbe¬
arbeit , die im Hauptausschutz für den deutschen Fremdenverkehr
geleistet werde , auf dem Gebiete der Presse , des Rundfunks und
des Films nach Kräften zu fördern , denn er sei sich bewußt,
daß nicht nur große materielle Werte , sondern auch moralische,
seelische und politische Werte auf dem Spiel stünden . Die Hin¬
lenkung des Fremdenverkehrs nach Ostpreußen und Danzig sei
von größter nationalpolitischer Bedeutung für Reich und Volk.
In die Fremdenverkehrswerbung dürfe nicht nur eingeschloffen
werden , was innerhalb unserer gegenwärtigen Reichsgrenzen
liege , sondern die Fremdenverkehrswerbung müsse getragen sein
von dem Gedanken : Das ganze Deutschland, soweit die
deutsche Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder fingt , soll
es sein.

Der bayerische Staatsminister Esser sprach für den Bund
deutscher Fremdenverkehrsverbände . Er erblicke in der Kund¬
gebung einen verheißungsvollen Auftakt für eine Förderung de»
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Fremdenverkehrs , wie sie bisher noch nicht erlebt wurde . Der ,
Fremdenverkehr sei heute mehr denn je eine nationalpolitische
Angelegenheit gewor ^ m . Der Ruf : Lernt Deutschland kennen !. '
Reist in Deutschland! sei nicht der Ruf verständnisloser
Autarkisten , sondern die Mahnung zur deutschen Einheit , die
Voraussetzung , daß die deutschen Stämme zueinander finden . .
Wer seine Heimat nicht kenne , habe keinen Maßstab für die
eigene Größe . Wenn man berücksichtige, daß der deutsche Anteil ,
an den in Oesterreich abgegebenen Femdenmeldungen 56,4 v. H. ;
und im Lande Salzburg sogar 72,4 v. H. betrage , so sei das !
eine deutliche Aufforderung an das deutsche Volk , daran zu fdenken , daß wir im eigenen Lande ein notleidendes Gewerbe -
haben . Solche Dinge mußten aber auch außerhalb der Grenze j
berücksichtigt werden . Jeder Deutsche müsse ein Hüter deutscher i
Wesensart , deutscher Kultur und deutscher Schönheit werden . i

. !
Frenidenve:Kehrssperre sür Oesterreich ? s

Lindau , 20. Mai . Bei der Begrüßung der ausländischen Presse - ?
Vertreter , die auf ibrre Reise durch Bayern hier eingetroffen !
sind , sprach u . a . Staatsminister Esser . In seiner Ansprache be- >
rührte er auch das Verhältnis Deutschlands zu Oesterreich und «
sagte : Wir in Deutschland und in Bayern können die gegenwär - !
tige Entwicklung in Oesterreich ertragen und uns schädigt sie s
nicht . Sie kann uns nur innerlich webe run . Wenn man sagt , k
daß man auf Besuche von Deutschen verzichten könnte , wenn man
sagt , daß man kein Braunhemd sehen wolle , dann werden Sie
verstehen , dab die Regierung das tut , was sie tun muß . daß sie
eben auch ihrerseits die nötigen Maßnahmen trifft . So haben wir
beantragt , daß der Reisestrom von Deutschland her nach Oester¬
reich. in ei» Land , wo der Deutsche nicht als vollwertig aner-
kanut wird , abgedämmt werde . 1

Gram dm Prriiwulhrr
Ministerpräsident Siebert in Augsburg

Augsburg , 21 . Mai . Unter ungeheurer Anteilnahme
der Bevölkerung fand heute der feierliche Einzug des baye - ;
rischen Ministerpräsidenten Siebert in Augsburg statt . Auf '
dem Rathaus wurde er von Regierungspräsident Graf '
Spreti und Oberbürgermeister Dr . Bohl , der ihm den j
Ehrenbürgerbrief überreichte , empfangen . Im Anschluß i
daran erschien Ministerpräsident Siebert auf dem Balkon i
des Rathauses , von der Menge stürmisch begrüßt . In sei - r
ner Ansprache wandte sich der Ministerpräsident u . a . gegendie Preissteigerungen der letzten Tage und erklärte : „Wir
werden nicht die Hand dazu bieten , daß der Grundsatz
Gemeinnutz vor Eigennutz mißbraucht wird . Wir haben
mit fester Hand zugegriffen . In Dachau werden einige

'
sdarüber Nachdenken, ob es klug war , solchen Verführungen s

nachzugeben . Wir müssen diesen Auswüchsen von vorn¬
herein entgegentreten . Ich garantiere ihnen , daß wir das j
gründlich tun werden .

"

Auf der Amtswaltertagung des Gaues Schwaben , an
der der Ministerpräsident sodann teilnahm , wiederholte
der Ministerpräsident seine Androhungen gegen die Preis¬
wucherer und erklärte u . a . , er habe in den letzten Tagen
Auftrag gegeben , daß zunächst die Polizei gegen den Preis¬
wucher mit aller Schärfe vorgehe . Er scheue auch nicht da¬
vor zurück, sich diejenigen genau anzusehen , welche die
Preise von oben herunter zu diktieren versuchten und ihnen
in Dachau Gelegenheit zum Nachdenken zu geben . Die
Preissteigerung , welche die Landwirtschaft brauche , müsse
auf andere Weise erzielt werden . Sie dürfe nicht allein
zu Lasten des Verbrauchers gehen , sie müsse sich vom Pro¬
duzenten bis zum Verbraucher verteilen.

Aktion gegen die Preiswucherer in Bayern
München , 21 . Mai . Die Zahl ver Geschäftsinhaber , die unbe¬

rechtigte Preiserhöhungen bei Gegenständen des täglichen Be¬
darfs vorgenommen haben , hat sich bis Samstag abend aus
220 erhöht . Unter den Festgenommenen befinden sich etwa 100
Frauen , während die Männer in das Dachauer Konzentrations¬
lager abtransportiert wurden , wurden die Frauen in das Straf¬
vollstreckungsgefängnis Stadelbeim gebracht.

Skandal ums Gönrs'Saus
Ein Konkurs mit 11 Millionen Passive»

HED . In Köln fand die Konkursverhandlung der „Gorres-
Haus AG " statt , in der der Konkursverwalter , RechtsanwaltDr . Vodenheim , den Bericht erstattete . Der Bericht gab dasBild eines Korruptionsskandals , wie er in diesem Umfange bis¬
her selten erlebt worden ist. Zu den reinen Passiven in Höhevon 7 Millionen RM . kommen noch die Forderungen der gut¬
gläubigen Aktionäre , die dir Summe auf 11 Millionen RM.
erhöhen . Außerdem kommt in dem Bericht zum Ausdruck , daß die
Beschuldigungen gegen Generalkonsul Maus Konsul Stocky,
Justizrat Mönning und Bankdirektor Dr . Brüning sich
bestätigt haben.

Der Großindustrielle Dr . Hackelsberger, der das Verlags¬
unternehmen , das in Zahlungsschwierigkeiten geraten war , sanie¬ren wollte , hat erklärt , daß die Geschäftsführung der Beschul¬
digten geradezu unerhört sei. Man könne das Eörres - Haus nurals einen Sau stall bezeichnen . 80V Arbeiter und 200 An¬
gestellte find brotlos gemacht worden . Das Vergleichsverfahrenwurde seinerzeit abgelehnt . Als ^ ie skandalösen Zustände be¬
kannt wurden , war kein Geld mehr vorhanden , um die Löhneund Abgaben zu zahlen , dafür waren aber an zwei Vorstands¬
mitglieder 70 000 NM . als Vorschüsse gezahlt worden . Die be¬
stehenden Anstellungsverträge wurden sofort zum nächsten Ter¬min gekündigt , zum Teil sind sie aber noch nicht abgelaufen . Die
Buchhandlungen und Verlagsrechts wurden sofort verkauft , und
aus dem Erlös konnte man mit Mühe die laufenden Verpflich¬
tungen erfüllen . Nur mit größter Anstrengung gelang es , die
Einstellung des Konkurses mangels Masse zu verhindern . Den
großen Passiven gegenüber stehen lediglich die Regreßansprüche,deren Eintreibung großen Teiles sehr zweifelhaft ist.

Dr . Bodenheim ging Sann aus die Gründung der Gesellschas.ein , deren Stammkapital zu Beginn nur 600 000 RM . betrug.
Schon vom Jahre 1926 an arbeitete die damalige G . m.bH . mit
Verlust . Trotzdem erschien aber in der Bilanz ein Gewinn . So
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wurde die Aktivseite der Bilanz vom 31. Dezember 1929 durchdis unzulässige Aktivierung von Verlagsrechten um 1,2 Millionen
RM . erhöht . Damals betrug in Wirklichkeit der Verlust bereits
3 Millionen RM . Die Deutsche Bank mutzte jahrelang große
Kredite zur Verfügung stellen , um die Zahlungsunfähigkeit zu
verhindern . Die Umwandlung der E .m .b.H . in eine Aktiengesell¬
schaft war eine ausgesprochene Scheingründung , bei der sich be¬
sonders der Bankdirektor Dr . Brüning strafbar machte . Wie
weit die Deutsche Bank dabei schuldhaft oder fahrlässig beteiligt
ist , konnte noch nicht ganz geklärt werden . Am Eründunastage
übergab die Deutsche Bank einen Brief , in dem den Gründern
der Eörres -Haus AG . bescheinigt wurde , daß ihnen bei der
Deutschen Bank 6,6 Millionen RM . in bar zur Verfügung stehen.
In Wirklichkeit war dieser Betrag von den Zeichnern nie ein-
gezahlt worden . Es waren lediglich 63 000 RM . vorhanden.

Die Maffegläubiger und die bevorrechtigten Forderungen solle»
befriedigt werden . Das Schicksal der übrigen Gläubiger und der
Aktionäre wird von dem Ausgang der Regreßprozesse abhängen.

Neues vom Tose
Der Reichskanzler in München

München , 20. Mai . Reichskanzler Adolf Hitler traf am Sams¬
tag vormittag mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug aus Berlinkommend in München ein . In seiner Begleitung befand sich der
Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß.

Der Reichskanzler am Montag und Dienstag in Kiel
Berlin , 21 . Mai . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,handelt es sich bei der Reise des Kanzlers nach München um eine

private Reise im Jnrereffe der Partei Am Montag und Diens¬
tag findet in Kiel ein Besuch des Reichskanzlers , des Vize-
kanzlers , des Reichswehrministers , des Reichsluttfahrtminlsterr
sowie des Reichsprovagandaministers bei der Flotte statt.

Prinz Philipp Oberpräsident von Hessen -Nassau
Berlin , 21 . Mai . Wie von zuständiger Stelle betätigt wird,

ist Prinz Philipp von Hetzen , vorbehaltlich des Einverständnis¬
ses des Provinzialausschusses zum Oberpräsidenten der Provinz
Hessen - Nassau ernannt worden . Der bisherige Obervräsidenr der
Provinz Hessen-Nassau , von Sülser , wird seine frühere Stellung
als Kurator der Universität Marburg behalten . Prinz Philipp
ist verheiratet mit der Prinzessin Mafalda , einer Tochter des
Königs von Italien.

Brand der Bartensteiner Miihlemverke
Wartenstein (Ostpreußen ) . 21. Mai . In den Müblenwerken von

Meyer entstand Sonntag vormittag ein Brand , der sich in ganz
kurzer Zeit zum verheerenden Großfeuer auswuchs . Ein Müh-
lenspeicher mit 4000 Zentnern Mehl und Kleie wurde vernichtet,
ei » Silo mit 20 000 Zentner Roggen durch Feuer und Wasser
sehr mitgenommen . Außerdem hatten einige Nebengebäude Feuer
gefangen . Sie konnten jedoch von der Feuerwehr gehalten wer¬
den.

Japanische Bombenflugzeuge über Peking und Tientsin
Peking , 20 . Mai . Elf japanische Bombenflugzeuge haben in

drei Gruppen Peking in etwa 1000 Meter Höhe überflogen . Sie
^

entfernten sich nach einer halben Stunde in östlicher Richtung.
- Auch über Tientsin erschienen drei javanische Bomdenflugzeag «,die dann ebenfalls Kurs nach Osten nahmen.

AuS Stadt und Land
Altensteig , den 22 . Mai 1933.

Ein prachtvoller Sonntag liegt hinter uns . Auf die
vielen Regentage hin war es überall ein aufatmen und
eine Freude über das schöne Frühlingswetter und über die
warmen Sonnenstrahlen . Im Schmuck der blühenden Obst¬bäume war es eine Lust , durch Felder und Wiesen zu wan¬
dern oder mit dem Fahrzeug den herrlichen Maientag zu
genießen . Der Verkehr war überall ein außerordentlich
großer und überall an Gaststätten , in Wald und Feld sahman viele Wagen parken . Einen besonders schönen Genuß
hatten die Mitglieder des Schwarzwaldvereins , die nachWildbad wanderten und abends mit einem SimmersfelderAuto wohlbefriedigt nach Hause zurllckkehrten . Ueberall
wohin man kam und wohin man sah , konnte man freudige
Menschen erblicken , die den herrlichen Maisonntag mit
dankbarem Herzen genossen.

Unterstützt den Verein für das Deutschtum im Ausland!
Dieses Jahr zum ersten Male beteiligt sich die hiesigeLatein - und Realschule an der Sammlung des Vereins fürdas Deutschtum im Ausland (VDA ) . Schüler mit Sam-

' EUDen werden sich in den kommenden Tagen in die
s Häuser ihrer Bekannten geben , mit der Bitte um kleine

und kleinste Gaben . Wozu wird denn eigentlich gesam-melt : 40 Millionen deutscher Volksgenossen , die unsere
^ Heimaterde nicht ernähren konnte , wohnen im feindlichen
: Ausland , das seine ganze Kraft daran setzt , diese Auslands-
- deutschen ihrer Heimat abtrünnig zu machen , vor allem da-
i durch , daß deutsche Kinder in fremden Schulen erzogen
! werden sollen . Die nationale Ehre und das Gefühl der
! Volksverbundenheit gebieten uns , unsere Brüder jenseits
> der Grenzen in ihrem Abwehrkampf zu unterstützen und
: es ihnen zu ermöglichen , daß sie die Verbindung mit ihrer
i Heimat aufrecht erhalten und ihre Kinder deutsch erziehen
^ lassen können . Kein Opfer wird groß genug sein , unsere
i Dankesschuld dem Auslands - und Erenzdeutschtum abzu-
! statten , das uns den Führer der nationalen Erhebung
> Adolf Hitler geschenkt hat . In der klaren Erkenntnis , wie
^ wichtig die Aufgaben sind , die der VDA . zu leisten hat , hat

Reichsstatthalter Murr die Schirmherrschaft über die
> VDA . - Werbewoche übernommen . Unser Geschlecht ist zum

Opfern geboren ; das Erbe der Väter ist uns verloren , und
wir wollen alles daran setzen , es uns wieder zu gewinnen!

Die Vorsitzenden der Kreisbauernschaften . In der am
Dienstag im Fraktionszimmer (Landtag ) der NSDAP,unter dem Vorsitz des Staatskommissars für Landwirt-

j schüft stattgefundenen Landesführergemeinschaft der bäuer¬
lichen Organisationen wurden die neuen Bezirksvorsitzen-

! den ernannt und zwar für Nagold: 1 . Vorsitzender:
Kalmbach, Michael , Egenhausen ; 2 . Vors . Kayser,

j Jul . , Talhof bei Nagold . Calw: 1 . Vorsitzender : Han-'' stlmann , Karl , Liebelsberg ; 2 . Vors . : Lehrer , Jakob,
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Dachtel . Freudenstadt : 1 . Vorsitzender: Braun , Eott-
lieb , Schopsloch ; 2 . Vors . : Haas , Friedrich , Freudenstadt.
Neuenbürg : 1 . Vorsitzender: Krauß , Matthäus , Jgels-
loch : 2 - Vors. : Nietsche , Friedrich , Birkenfeld . Herrenberg:
1 , Vorsitzender : Haag , Martin , Unterjettingen ; 2 . Vors. :
Adlung, Rudolf , Sindlingen . Horb : 1 . Vorsitzender:
Korherr , Gregor , Egelstal ; 2 . Vors. : Schweizer, Jos .,
Weitingen.

73. Geburtstag . In aller Stille und im Kreise seiner
Angehörigen feierte der Landwirt Gottlieb Theurer
(Fuß) , Zumweiler, am Samstag seinen 75 . Geburts¬
tag . Körperlich und geistig ziemlich rüstig , geht er noch
heute seinem Geschäft nach . Wir wünschen dem Jubilar
noch einen schönen Lebensabend.

Rohrdorf , 22 . Mai . (Bezirkskriegertag .) Blauer Himmel,
geschmückte und beflaggte Häuser , der Ort im Schmuck der Obst¬
bäume , zahlreiche Vereine und Gäste von überall her aus der
Umgebung , so sah man gestern den Militärverein Rohr¬
dorf sein SOjähriges Jubiläum feiern , mit dem der
Bezirkskriegertag verbunden war . Schon morgens um
5 Uhr war Tagwacht , um 8 .30 Uhr ein gut besuchter Gottes¬
dienst und nachher Empfang der zahlreichen hier eingetroffenen
Vereine . Um 12 Uhr war die Vorständeversammlung in der
„Sonne"

, wobei Bezirksobmann Grau die versammelten Vor¬
stände aufs herzlichste begrüßte , besonders auch den Vertreter
des Württ . Kriegerbundes , und Instruktionen über das Fest gab.
Im übrigen konstatierte er, daß die Bezirksvereinskasse und Be¬
zirkssterbekasse von den Kameraden Wieland und Walz geprüft
und in Ordnung gefunden worden seien . Bald war es Zeit zum
Festzug, der aus der alten Straße nach Nagold aufgestellt
wurde und mit seinen vielen Vereinen , zahlreichen Fahnen und
dem Spiel verschiedener Musikkapellen einen imposanten Ein¬
druck machte . Anwesend waren sämtliche Vereine des Bezirks,
aber auch Nachbarvereine , sowie die SA . und SS . von Nagold
in stattlicher Vertretung . Am Klosterhof defilierten die Vereine
,an dem Vertreter des Württ . Kriegerbundes und an Vezirks-
obmann Grau vorbei . Am Festplatz angekommen, marschierten
die Vereine direkt zur Tribüne , wo der reinste Fahnenwald ent¬
stand , der sich prachtvoll von der Tribüne und den blühenden
Obstbäumen abhob . Vorstand Möbelsabrikant Reichert hielt
namens des Vereins die Begrüßungsansprache , ihm folgte als
nächster Redner Bürgermeister Schmid, der den Gästen namens
der Gemeinde Grüße entbot und einen Abriß aus der Geschichte
des Vereins gab . Bezirksobmann Grau wies in seiner An¬
sprache darauf hin , daß der Bund schon vor einigen Jahren die
nationale Einigung angestrebt habe , die nun glückliches Ereignis
geworden ist . Er forderte die jüngere Generation auf , sich an
den alten Kameraden ein Vorbild zu nehmen und sich ebenso
treu dem Vaterland zur Verfügung zu stellen. In herzlichen
Worten gedachte er den im großen Weltkrieg gefallenen Kame¬
raden, worauf das Lied vom guten Kameraden gemeinsam ge¬
sungen wurde . Der Vertreter des Württ . Kriegerbundes über¬
brachte die Grütze und Glückwünsche desselben und feierte die
Kameradschaft in den Vereinen , die im Bunde zusammen¬
geschlossen sind . Landtagsabgeordneter PH . B ätz n e r - Nagold
sprach insbesondere über die nationale Erhebung , gedachte der
Opfer des Weltkrieges , aber auch derjenigen des Kampfes um
die nationale Einigung unter dem Führer Hitler , worauf ein
Vers des Horst Wessel -Liedes gesungen wurde . Auch der frühere
Vezirksobmann Julius Raaf - Nagold ließ es sich nicht neh¬
men , Worte an seine Kameraden zu sprechen . Es folgten
Ehrungen verschiedener Vereine , worauf zum allgemeinen Teil
mit kameradschaftlicher Unterhaltung übergegangen wurde . Die
ganze Veranstaltung war eine machtvolle vaterländische Kund¬
gebung mit vielen Eindrücken auf die Kameraden . Es war ein
herrlicher Tag , den die Gäste in unserem Ort erlebten und wohl-
befriedigt zogen am Abend die Vereine wieder ab , während
hier selbst in einem Festbankett noch das 50jährige Jubiläum
innerhalb des Vereins und der Einwohnerschaft gefeiert wurde.

VV.
Nagold, 22 . Mai . Der Militärverein Nagold

beteiligte sich gestern an dem Vezirkskriegertag in Rohr¬
dorf , das bei dem so herrlichen Wetter einen glänzenden
Verlauf nahm . Nach der Rückkehr des Militärvereins
marschierte man geschlossen unter Marschmusik der Stadt¬
kapelle durch die Bahnhofstraße zum Lokal. — Ferner fand
gestern die Aufnahmeprüfung der Freiwilligen
Sanitätskolonne mit Vorführungen auf dem Hin-
denburgplatz statt.

Nagold , 21 . Mai . (Außerordentliche Generalversammlung
der freien Schreinerinnung Nagold und Umgebung .) Um den
neuen Zeitverhältnissen Rechnung zu tragen , berief die Jn-
nungsleitung auf Sonntagnachmittag 4 Uhr eine außerordent¬
licheGeneralversammlung zum Zwecke der Gleichschal¬
tung zusammen ins Gasthaus zur „Eisenbahn "

. Obermeister
Eabel begrüßte die Erschienenen und gab einen Rückblick über
die verflossenen 16 Jahre seit der Jnnungsgründung , betonte,
daß er in seinem Innern nicht umzustellen brauche, da er sich von
jeher für die Farben Schwarz -Wciß -Rot eingesetzt habe . Er
begrüßte im besonderen die neue Regierung , die neues Leben
bringe und Arbeit schaffen will , daß unser Volk nunmehr wie¬
der Hoffnung haben dürfe , endlich aus dem tiefen Sumpf her-
ausgeführt zu werden . Um der von der Regierung geforderten
Gleichschaltung gerecht zu werden , legte Obermeister Gabel im
Namen des ganzen Ausschusses die Aemter nieder und erteilte
dem Beauftragten der Kampfbundleitung , Schreinermeister
Fr. Hezer - Nagold das Wort . Herr Hezer erklärte , daß in
unserer Innung eine Gleichschaltung leicht vor sich gehen könne,
da ja alle bisher schon mitgeholfen hätten , den neuen Staat auf-
Subauen und gab folgendes bekannt : Jnnungsobermeister bleibt
unser allverehrter Obermeister Fr . Gabel, Vizeobermeister
wird Friedrich S ch a i b l e - Altensteig , Schriftführer bleibt
Karl Kaupp, Kassier bleibt unser altbewährter Koll . Dött -
Ung . Ausschußmitglieder : Zimmermann -Altensteig , I . Walz-
Altensteig, P . Enßle -Ebhausen , H . Vareiß -Rohrdorf , Eottl.
Eutekunst-Haiterbach , Ehr . Walz -Haiterbach , Ehr . Weimer-
öselshausen , Eebr . Huber -Emmingen , Fr . Hezer -Nagold , Eottl.
Günther - Nagold . Der Vorschlag fand große Mehrheit . Koll.
Hezer übergab darauf den Vorsitz an Obermeister Eabel zurück.
Dieser dankte für das aufs neue erteilte Vertrauen . Koll.
Echaible - Altensteig dankte den Kollegen für das Vertrauen
und gab seiner Freude Ausdruck über den glatten Verlauf der
wit Spannung erwarteten Gleichschaltung. (Einige Kollegen
behaupteten nachher, sie seien direkt geladen gewesen ) . Kreis-
-fampfbundleiter der NSDAP . Otto K a p p l e r - Nagold er¬
läuterte Zweck und Ziele des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelstandes und betonte , daß in dem neu aufzubauenden
Ständestaat das Handwerk und der Mittelstand nicht abseits
stehen könnten und alle restlos mitzukämpfen haben zum Wähle
unseres Volkes . Einige eingelaufene Schreiben wurden bekannt
gegeben und vervollständigten so die Tagesordnung . Mit einem
Appell an die Mitglieder , treu zu ihrer Berufsorganisation zu
halten in , guten wie in bösen Zeiten , schloß Obermeister Eabel
die Generalversammlung . L.

, , Wörnersberg , 21 . Mai . Den ersten Bienen¬
schwarm erhielt Alt -Ankerwirt Ehr . Seeger, hier.

Schwarzwälder Tageszeitung

Vaiersbronn , 20 . Mai . (Schweres Unglück beim Holz - ,
fällen . ) Beim Holzfällen konnte der 65 Jahre alte
Johannes Eaiser von Baiersbronn -Verg einer fal - !
lenden Tanne nicht rasch genug ausweichen. Eaiser stürzte
dabei zu Boden , so daß er durch die Wucht des Baumes ,
erschlagen wurde . §

Neuenbürg , 21 . Mai . Die Straße Herren alb — !
Höfen ist von jetzt ab befahrbar. Die Kraftpostlinie
Wildbad —Baden - Baden wird von diesem Tage an in
Betrieb genommen und die Linie Neuenbürg —Dobel ^
eingestellt . — Die Eyachbrücke zwischen Rotenbach und j
Höfen, die 1885 als Einfahrbahn erbaut wurde , hatte schon ^
längst nicht mehr dem gesteigerten Verkehr genügt . Sie bildet
die Verbindungslinie des oberen Enz- und Nagoldtales nach
Dobel , Herrenalb und Baden -Baden . Seit einigen Monaten
wurde diese Brücke enzaufwärts auf eine Fahrbahn von sechs ^
Meter verbreitert und zu beiden Seiten führen Gehwege. Im >
Zusammenhang damit wurde auch das bekannte Dobler Strätzle /
bis nach Herrenalb auf die gleiche Fahrbahnbreite erweitert und j
die zum Teil scharfen Biegungen beseitigt . Dadurch wurde eine !
stark befahrene Verkehrslinie verbessert, die in Zukunft allen s
Anforderungen entsprechen dürfte , was auch hauptsächlich wäh - l
rend der Kurzeit für die betr . Badeorte von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung sein dürfte . Jetzt ist diese Strecke wieder
dem allgemeinen Verkehr freigegeben , während die Verbreitung
der Zufahrtstraße von der Wildbaderstraße zur Brücke jetzt noch
nachgeholt wird , um diese Straße nicht allzu lange dem Verkehr
zu entziehen.

Reutlingen , 21 . Mai . (Durchsuchungsaktion?
Samstag früh wurde in der Sickenhäuserstraße eine große
Durch ' uchungsaktion vorgenommen, an der etwa 300 Mann
Schu ^ , olizei , SA . und SS . beteiligt waren . Der ganze
Wohnblock wurde abgeriegelt und dann begann die systema¬
tische Durchsuchung der Wohnräume . U . a . wurden gefunden
kommunistische Druckschriften , 10 Gewehre , Handgranaten,
Sprengkörper , Munition , anderes Heeresgul, wie Fernglä¬
ser und Seitengewehre , Kleinwaffen . Es wurden zwei Ver¬
haftungen vorgenommen.

Stuttgart , 20 . Mai . (Das unerlaubte Stockwerk wieder
abgebrochen.) Im Laufe des Donnerstag ist jetzt von dem
Neubau „Im Wartberg " (Nähe Weißenhofsiedlung) , dessen
Ersteller entgegen den ausdrücklichen Vorschriften der Bau¬
behörde die erlaubte Bauhöhe eigenmächtig um ein Stock¬
werk überschritten und unter Dach gebracht hatten , der
ungenehmigte Teil des Hauses wieder abgerissen
worden. Die Mehrkosten und der Schaden, die dem für
den Verstoß gegen die Bauvorschriften Verantwortlichen
erwachsen , sind ganz bedeutend.

Protestkundgebung. Am Dienstag , den 30. Mai,
findet abends in der Stadthalle eine große Protestkundge¬
bung des Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes der
NSDAP , statt , bei der Präsident von Renteln , die Abgg.
Reiner und Dempel sowie Gauinspektor Klerings sprechen
werden.

Hechrngen , 20 . Mai . (Stahlhelmkundgebung .^
Bei der Stahlehlmkundgebung auf der Burg Hohenzollern
am Abend des Himmelfahrtstages wird außer dem deutschen
Kronprinzen und der Kronprinzessin, dem Fürsten und der
Fürstin von Hohenzollern auch Prinz Eitel Friedrich von
Preußen anwesend sein.

Niederstetten, 20. Mai . (Richtfe st.) In einem kleinen
Seitentale des Vorbachtales bei Niederstetten OA. Gera-
bronn liegt die durch die Landsiedlung E m . b .H . in Stutt¬
gart übernommene, ca . 100 Hektar große Domäne Eichhof.
Mit dem Aufbau der Siedlung wurde vor etwa zehn Wochen
begonnen. Insgesamt werden neun Bauernhöfe , sechs mit
je rund 30 Morgen und drei mit 45 Morgen , geschaffen.
Ein Morgen Land samt Gebäuden kommt auf 510 NM.
Kürzlich fand unter starker Beteiligung , es waren ca . 400
Personen anwesend, das Richtfest der neuen Siedlung statt.

Hall, 20 . Mai . (Tag der alten Soldaten .) Dem
29 . Bundestag des WürtembergischenKriegerbundes am 27.
und 28 . Mai wird auch der hervorragende Führer der ruhm¬
reichen 4 . Armee, Eeneralfeldmarschall Herzog Albrecht von
Württemberg in Begleitung der Herzöge Robert und Ulrich
beiwohnen. Die Herzöge werden an dem Feldgottesdienst
und an dem Festzug teilnehmen und zusammen mit den an - i
deren hohen Offizieren auch nachmittags auf dem Festplatz
anwesend sein . Für gute Unterkunft und Verpflegung der
mehr als 15 000 haben die zur Vorbereitung des Bundesta¬
ges eingesetzten rührigen Ausschüsse Sorge getragen.

Aus Ba»e« i

Pforzheim , 20 . Mai . (Säuberung in Pforzheim .) Die Zahl
der Oftjuden, die Pforzheim bis zum heutigen Tag verlas¬
sen haben , hat sich , nach einer Mitteilung der Schutzpolizei, nun¬
mehr auf 38 erhöht . Außerdem hat eine im Jahre 1921 ein¬
gebürgerte Familie ostjüdischer Herkunft Pforzheim gleichfalls
verlassen und sich nach Straßburg gewandt.

Pforzheim , 20 . Mai . Gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr
verunglückte im Stadtteil Dillweißenstein die 14jährige Ger¬
trud B e ck, Tochter des Kllfermeisters Beck , mit dem Fahrrad.
Das Mädchen wollte in der Hirsauerstraße ein Langholzfuhrwerk
überholen und geriet dabei in die Schienenspur der Straßen¬
bahn . Es stürzte mit dem Rad , wurde dicht neben das
Hinterrad des Langholzfuhrwerks geschleu¬
dert und blieb geradezu auf wunderbare Weise
vor dem Schrecklichsten bewahrt. Das Rad quetschte
nur das linke Bein, und mit einer erheblichen Fleisch¬
wunde wurde das Mädchen ins städtische Krankenhaus beför¬
dert , wo sofort eine Operation vorgenommen werden mußte . ^

Neustadt i. Schw., 19. Mai . Die Linsi mühle an der
Bahnlinie Neustadt—Donaueschingen bei Seppenhofen ist voll¬
ständig niedergebrannt. Einige Nächte vorher bemerkte
man einen Unbekannten , der sich in verdächtiger Weise bei dem
Gebäude Herumtrieb . Daraufhin wurde eine Wache aufgestellt.
In der Zeit , als die Wache abgelöst wurde , brannte plötzlich das
Anwesen an verschiedenen Stellen . Der Schaden ist beträcht¬
lich , da die landwirtschaftlichen Fahrnisse und Vorräte vernich¬
tet wurden . Der Viehbestand konnte gerettet werden.

Oberwolsach, 19. Mai . (Ein Schwarzwaldhof eingeäschert. )
Donnerstagabend brach in dem Anwesen des Gottfried Herr¬
mann (Karlehof ) im Zinken Frohnbach Feuer aus , das in¬
folge Strohbedachung in ganz kurzer Zeit das ganze Ge¬
bäude in Brand setzte. Auch die dabeistehende Mühle,
sowie Speichergebäude mit einer kleinen Wohnung
brannte bis auf den Grund nieder.
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! Ae Lm-HM
! Die Reichsregierung hat zur Unterstützung des Klein¬

bauerntums und zur Erschließung neuer Arbeitsstellen
Mittel bereitgestellt , welche gleichermaßen dem Landwirt
und dem Arbeitslosen zugute kommen . Der Verwendungs¬
zweck der Mittel nennt sich deshalb „Landhilfe "

. Ueber die
Landhilse scheinen vielfach noch falsche oder unklare Mei-
nungen zu bestehen , weshalb kurz auf folgendes hingewie¬
sen werden soll:

Für die Stellung eines Landhelfers aus staatlichen
Mitteln kommen nur Bauernbetriebe von einer Größe bis
zu 120 Morgen in Betracht . Ferner muß der beantragte
Helfer in diesem Jahr im Vergleich zum Vorjahre eine
zusätzliche Arbeitskraft sein . Wenn also zum Beispiel
der Landwirt im vorigen Jahr zusammen mit seinen Fami¬
lienangehörigen von März bis Mai drei , von Juni bis
Oktober vier , und von November bis Dezember wieder
drei Arbeitskräfte beschäftigt hat , so muß er in diesem
Jahr einschließlich des Helfers von März bis Mai vier , von
Juni bis Oktober fünf , und im November und Dezember
vier Arbeitskräfte beschäftigen . Nur in diesem Falle , d . h.
also, wenn einwandfreie Zusätzlichkeit gegeben
ist , wird die staatliche Beihilfe ( und zwar immer monatlich
nachträglich) an den Arbeitgeber bezahlt . Selbst wenn in
einzelnen Monaten im Vergleich zum Vorjahr keine Zusätz¬
lichkeit gegeben ist, so kann für diese einzelnen Monate die
Beihilfe gleichfalls nicht gewährt werden.

Die in dem Antragsformular vorgesehene Abteilung
über die im Vorjahr beschäftigten Arbeitskräfte muß be¬
sonders sorgfältig und wahrheitsgetreu ausgefüllt werden.
Die Angaben werden von dem zuständigen Bürgermeister¬
amt verantwortlich nachgeprüft und dem Arbeits¬
amt weitergereicht. Es muß dringend davor gewarnt wer¬
den , in dem Antrag auf Landhilfe falsche Angaben zu
machen , da eine derartige Handlungsweise als Betrugs¬
versuch strafrechtlich verfolgt wird . Aus diesem Gesichts¬
punkt heraus werden auch die Herren Bürgermeister drin¬
gend gebeten, bei der Nachprüfung der Angaben sorgfältig
zu verfahren , um sich keinerlei Unannehmlichkeiten auszu¬
setzen . Es handelt sich hier um Reichsmittel , also um Gel¬
der , welche durch die Steuerzahler aufgebracht werden;
deshalb müssen diese Gelder sorgfältig verwaltet werden
und dürfen nur denjenigen zugutekommen, für die sie nach
Gesetz und Recht bestimmt find.

Der Kreis der Landhelfer , für welchen nach den vor¬
erwähnten Voraussetzungen eine staatliche Beihilfe gezahlt
werden kann, ist ziemlich weit gezogen . Es können als
Landhelfer (natürlich immer nur , wenn Zusätzlichkeit gege¬
ben ist) alle männlichen und weiblichen Jugendlichen von
14—25 Jahren eingestellt , bezw . vom Arbeitsamt vermit¬
telt werden . Manche Gemeinde wird dadurch von Wohl¬
fahrtslasten für ihre jugendlichen Arbeitslosen entlastet.
Das Arbeitsamt bittet dringend , derartige Jugendlichen
umgehend zur Meldung beim Arbeitsamt oder dessen
Nebenstellen zu veranlassen.

Jede weitere Auskunft erteilen die Arbeitsämter , von
denen auch die notwendigen Formulare zu erhalten sind.
Der Arbeitgeber muß den Antrag auf Landhilfe auf dem
vorgeschriebenen Formular durch den zuständigen Bürger¬
meister seines Wohnorts bei dem in Frage kommenden
Arbeitsamt einreichen.

Welchen Umfang die segensreiche Einrichtung der Land¬
hilfe bereits angenommen hat , geht daraus hervor , daß im

- Arbeitsamtsbezirk Nagold in verhältnismäßig kurzer Zeit
; bereits 130 Helfer infolge Zusätzlichkeit vom Arbeitsamt
l mit einem Betrag von monatlich 13—20 Mark , in einigen
; Ausnahmefällen sogar 25 Mark , gefördert werden . Dabei
! hat der Ansturm der Anträge , welche noch zu bearbeiten
i sind , noch nicht wesentlich nachgelassen.

Arbeitsamt Nagold.

Schiedsspruch für die Bäder und Kurorte i« Württemberg
Stuttgart , 20. Mai . Vor dem Schlichrungsausschub Stuttgart

kam in der Streitsache wegen Schaffung eines Lohntariivertca-
ges für die württ . Bäder und Kurorte eine Vereinbarung zu¬
stande. Parteien waren der Hotelbesitzeroerein Wurttemberg-
Hobenzollern eV . einerseits und die Nationalsozialistische Be-
Iriebszellen -Organisation . Gau Württemberg - Hobcnzollern mrt
den von ihr vertretenen Verbänden sowie die Stahlhelm .Selbst-
bilfe , Gau Württemberg , andererseits . Nach dem neuen Lohnab¬
kommen gelten Freudenstadl , Friedrichshasen , Herrenalb , Bad
Mergentheim und Wildbad als Lohnklasse 1 ; Kniebis , Langen¬
argen , Liebenzell, Ruhestein und Bad Teinach als Lobnklasse 2.
In Lohnklasse I gelten für alle Arbeitnehmer vom 1 . Mai bis
15 . Juni und vom 1 . September bis 15 . September die tarif¬
lichen Lohnsätze von Grob-Stuttgart , vom 16 . Juni bis 31 . Au¬
gust die tariflichen Lohnsätze von Eroß -Stuttgart mit einem Auf¬
schlag von 10 Prozent , vom 16 . September bis 30. April die tarif¬
lichen Lohnsätze von Grob -Stuttgart mit einem Abschlag von 20
Prozenr . In Lohnklasse 2 gelten mr alle Arbeitnehmer in deu
Monaten Juli und August die tariflichen Lohnsätze von Grob-
Stuttgart , in den Monaten Mai , Juni und September mit ei¬
nem Abschlag von 15 Prozent , in der übrigen Zeit mit einem
Abschlag von 20 Prozent . Diese Sätze versieben sich bei allen Ar¬
beitnehmern — mit Ausnahme der Aushilfen — mit Kost und
Wohnung . Für die Aushilien gelten stets die Sätze für Grob-
Stuttgart . Die Auszahlung des Lohnes bat monatlich mindestens
in Höbe des Garantielohnes zu erfolgen.

Enthüllungen über den Elektrizitätswerksverkaus
Schwenningen, 20. Mai . Im Gemeinderat berichtete laut

„Neckarquelle " der besondere Rechnungsprüfer Obersekretär
Weiler über das Ergebnis weiterer Prüfungen . Dabei brachte er
zur Frage des Eiektrizitärswerksverkaufs schwerwiegende An¬
klagen gegen den früheren Elektrizitätswerksdirektor Distel vor.
Bereits vor vier Wochen wurde die Prioatkorresvondenz von
Direktor Distel in Schorndorf beschlagnahmt und dieser Tage dort
abgeholt und durchsichret . Das städt. Elektrizitätswerk wurde
durch Beschluß des Gememderats vom 7 . Februar 1929 an die
Württ . Landeselektrizitäls - AG. für 2 Millionen RM verkauft.
Die Genehmigung dieses Verkaufs bat die Stadtverwaltung
(Dr . Lang v . Langen ) bei der Ministerialabteilung jedoch erst
nachgesucht , nachdem das Werk längst auf die WLAG. iiberge-
vangen war . Die Aufsichtsbehördesin Stuttgart war daher, wie



aus einem Erlaß beroorgedt . ervosi . daß man jie vor vollcadete
Tatsachen stellte . Nach dem Kaufvertrag wurden etwaige Adiin-
dungen an Beamte durch die 'WLAE . bezahlt. Eine solche Abfin¬
dung dar Direktor Distel von der WLAE erhalten . Es steht fest,
daß Direktor Distel durch die WLAE . 70 000 RM Schmiergelder
— anders könne man es nicht mehr nennen — erhielt . Zum
Schlug erklärte Obersekretär Weiler zusammenfassend. dag cs
nicht zu verstehen sei . dag die Ministerialabteilung nachträglich
die formale Genehmigung erteilt bat . Der Vorsitzende . Oberbür¬
germeister Dr . Eönncnwein . erklärt , die Stadtverwaltung werde
die Untersuchung vornehmen, eventuell müsse auch die Staatsan¬
waltschaft kür die Sache interessiert werden. Zum Schluß der
Aussorache wurde ein nat . - soz. Antrag einstimmig angenommen:
Die Pensionszahlung an Distel zu streichen , gegen Distel wegen
eines Vergebens im Sinn des Paragraph 331 StGB . Strafan¬
zeige zu erstatten ferner die an Distel geleistete Abfindungs¬
summe von 70 000 RM . als Teil des Kaufpreises anzusehen
und die Beitreibung dieses Betrages sofort einzuleiten.

Zu dem Bericht schreibt die Württ . Landes -Elekirizitäts -AE.
Stuttgart : 1 . Der Kaufpreis wurde auf 2 Millionen RM . aus-
gehandelt . Nach Paragraph 7 des Kaufvertrages batten wir
außerdem Abfindungen für die von uns teils nicht übernom¬
menen, teils in unsere Dienste tretenden Beamten zu leisten.
Von der Uebernabme des Direktors Distel in unsere Dienste
nahmen wir Abstand. Für die Abfindung des Direktors Distel
wurde als Richtlinie Folgendes vertragsmäßig festgelegt : „Von
der Reihe der vensionsberechtigten Beamten ist nun noch Direk¬
tor Distel übrig . Dieser ist seit 1915 im Dienste der Stadt . Es
sind ihm aber , wie allgemein üblich . Jadre . die er in anderen
Stellungen verbrach: hat . gut gebracht worden, sodaß er heute
eine Dienstzeit von 25 Jahren hinter sich hat Für ihn kann es
sich außer der Pension eigentlich nur um eine Abfindung ban¬
deln . wie diese auch sonst in ähnlichen Fällen üblich ist . Dabei
find die wohlerworbenen Rechte und eventuellen besonderen
Verdienste, die er sich um das Werk erworben hat . besonders zu
berücksichtigen "

. Von dem Beauftragten und Treuhänder der
Stadt wurden zirleZt nach langwierigen Verhandlungen als Ab¬

findung 70 000 RM . verlangt und von uns bewilligt . Es ist also
festzustellen , daß die an Direktor Distel bezahlte Abfindung mit
dem Kaufpreis nichts zu tun hatte . Neben dem Kaufpreis hatte»
wir kür das nicht aus der Höbe stehende Elektrizitätswerk un¬
mittelbar nach dem Kauf 350 000 RM . für die Verbesserungen
des Werks aufgewendet. Trotzdem begannen wir unsere Tätigkeit
in Schwenningen damit , daß wir eine Senkung des Stromprei¬
ses Vornahmen.

Polizeigeneral Schmidt
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Aui Grund der Gleich¬

schaltung mir Len entsprechenden Führerstellen der anderen deut¬
schen Länder bat der Kommandeur der Württ . Schutzpolizei die
Uniform eines Polizeigenerals und den Titel „General " verlie¬
ben erhalten . Seine Dienstgradabzeichen sind die bekannten gold¬
silbernen Achselstücke und goldene Mützenkordel des Generals,
ferner silberne Stickerei auf den Kragenspiegeln und breite grii«*
Streifen an den Beinkleidern.

1 N . S . Frauensch ist!
SWl . SiMMvIMO

Aus dkm SerMSsaol
Wer den Hitlergruß verweigert , kann bestraft werde«

Karlsruhe , 21. März . Der Einzelrichter des Karlsruher Amts¬
gerichts hat einen früheren Bankangestellten wegen Verweige¬
rung des Hitlergrußes , d. h . des Hochbebens der Hand, zu zwei
Tagen Haft verurteilt , und zwar unter dem rechtlichen Gesichts¬
punkt des groben Unfugs . Nach Ansicht des Richters begebt der¬
jenige groben Uniug . der bei nationalen Kundgebungen , sowie
beim Deutschlandlied und Horst Wessel -Lied die Hand nicht er¬
hebt und sich dadurch den Unwillen anderer Beteiligter zuzieht.
Dieses Handerbeben sei eine nationale Selbstverständlichkeit ge¬
worden . In der Urleilsbegrüdung wurde als Vergleich herange¬
zogen , daß bei einer Fronleichnamsprozession auch der Nichtka¬
tholik durch Hutabnebmen seine Ehrerbietung zu erweisen Hab«.

Druck und Verlag der W . Rieker 'scken Buchdruckerei , Bltensteig
Verantwortlich für die Schristleituna : L . L ci u k.

Letzte Nachrichten
Vater mit drei Kindern in den Tod gegangen

Swinemünde » 21 . Mai . Eine furchtbare Schreckenstat
ereignete sich am Sonntagnachmittag am Strand vonSwinemünde. Der seit längerer Zeit nervenkranke Hafen¬
bauangestellte Emil Heuer hatte ein Ruderboot gemietet
und fuhr mit seinen drei Kindern auf die Ostsee hinaus.
In einiger Entfernung warf er die beiden Mädchen im
Alter von neun und sieben Jahren und seinen fünfjährigen
Knaben über Bord und sprang selbst hinterher. Alle vier
sind ertrunken.

Orden „Friedrich der Große " wird nicht anerkannt
Berlin , 21 . Mai . Die große Mutterloge „Zu den drei

Weltkugeln " hatte bekanntlich unlängst den Beschluß ge¬
faßt , sich aufzulösen und ihre Mitglieder in einen „Natio¬
nalen christlichen Orden Friedrich der Große" zusammen¬
zufassen . Auf ein Schreiben der Loge an die Reichsleitungder RSDAP . ist nunmehr eine Antwort eingegangen , in
der es, wie der „Angriff am Montag" meldet , u . a . heißt,
daß die Wahrung der nationalen und ethischen Güter des
deutschen Volkes in keinen besseren Händen ruhen können
als in denen des Führers . Sie lehne deshalb eine Zusam¬
menfassung deutscher Menschen in kleinen Gruppen zu dem
gleichen Zweck ab , da sie sie als Hemmnis der vom Führer
angestrebten wirklichen Volksgemeinschaft ansehen müsse.

Gestorben
Althengstett: Gustav Stückel, 61 Jahre alt.
Birkenfeld: Karl Wahl , Prokurist , 57 Jahre alt.

Altensteig , 22 . Nai 1933.

I 'odss-Allrsigo.

Unsere liebe , treusorgende, unvergeßliche Nutter , Zcbvester,
8ckviegermutter , 0 : o3muUer , 8ctivägerin und Dante

L.IÜ86 vürrscdiiabel
^ älerivirtsivilive

durste gestern Nittag im Alter von nabem 84 dakren rur evigen
kube eingeken.

Im bismen cler trauernden Hinterbliebenen
cler 8obn : Drltr Dürrscstnsdel ?um „ Ad !er " und kstau
dieDocbter : DuiseKslmbaciigeb . DlirrscbnabelmitQatten

Loptingen uncl 4 Enkelkinder.

Leerdigung Nittvock nachmittag 2 Obr auk dem alten Driedkol.

Tüchliger , zuverlässiger

Pferdeknecht
sucht Stelle
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Einen jungenMan«
von 18—21 Jahren sucht

Kronenbmnerel Nagold.

Löslngen.

lodes -Aoreigs.

Neine liebe , gute 3chvvester , un8ere liebe 8ckv3gerin unä Dante

^okxmvA lVlasI
i8t naek langem, mit großer Geduld ertragenem beiden am 8onn-
tag bischt 8snkt ent8ctilaken.

In tieker Drauer
die 8cinve8ter Narie Nast mit Galten Christian Nast.

Beerdigung Dienstag nackmittag 2 Gkr.

Mlbrr
des Reichskanzlers

und Führers

für
Morden

Schulen und
Private

in allen Größen, ge¬
rahmt und ungerahmt

in der

Buchhandlung Lank
Altensteig u. Nagold

Berneck.
Eine ältere , neumelkige

Die Fettkarte
gehört nur in den Metzgerladen, wo inländisches
reines Schweineschmalz nnd Speck dafür abge-
geben wird und auch im Preis nicht teuer ist
wie Margarine und andere Fette.

Metzgerinn»«n Altenfteig.

äXkMUOIMO VOX

Krsdrelleo
empfiehlt sich die

V. KIstN'reli« viieliSriiekrrri
Altensteig

suchtzu kaufen.
Friedrich Seeger z . „ Li >de"

Altenfteig

Li
Koppel
Schulterriemen

Brotbeutel
für Erwachsene und Kinder

empfiehlt
Wilhelm Henßler

Sattler - und Tapeziergeschäft.

kür Oa8lkLu8sr
empfiehlt

kspisr-
Uscktücdsr
in Krepp und Damast

die

8MlMSIii»z IM
Altensteig und wagold

Wir rufen zur Spende für die

„Opfer der deutschen Arbeit"
Sammel-Liste liegt in der Geschäftsstelle der „Schwarz¬

wälder Tageszeitung " zur Einzeichnung auf.
N. S . D . A. P.

Ortsgruppe Altensteig.

sewMiioimiUl
in jeder Ausführung
mit und oline Druck
liefert scknell und
preisvert die

vv. Rleker'sckv
Luvdärackerel.

iklll- MNSttoÜVPI
kdgabo von Vorsvdüsssn , Krodli-
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/ln- und Vorkauk von Worlpspioron
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